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Abendmahl - Gottes Wort spüren  

 
Das Abendmahl und die Entstehungsgeschichte Freier ev. Gemeinden gehören eng zusammen. Dass 
nur Gläubige mit einer lebendigen Beziehung zu Jesus am Abendmahl teilnehmen dürfen, war für die 
Gründung der ersten FeG der entscheidende Anlass. 

Das Abendmahl (andere Ausdrücke: Herrenmahl, Mahl des Herrn, Eucharistie) wie auch die Taufe, 
werden allgemein als "Sakramente" bezeichnet (Sakrament = Geheimnis). Geheimnisvoll, weil bei 
aller Überlegung nicht wirklich bis ins Letzte erklärt werden kann, wie Gott durch sie wirkt.  Unserer 
Erkenntnis nach bewirken Sakramente von sich aus kein Heil. Vielmehr sind sie äußeres Zeichen eines 
inneren Vorgangs. Fehlt der innere Vorgang (Glaube), dann ist auch das äußere Zeichen hinfällig. (z.B.: 

Wer das Abendmahl einnimmt, hat wegen der Teilnahme keine automatische Sündenvergebung; wer getauft ist, ohne zu 

glauben, wird dadurch nicht automatisch ein Christ.) Insofern ist freien ev. Gemeinden das klassische 
Sakramentsverständnis fremd. 

Während die Taufe ein einmaliger, nicht wiederholbarer Akt ist, hat Jesus der Gemeinde das 
Abendmahl als regelmäßige Einrichtung gegeben (1.Korinther 11), wobei es keine biblische 
Festschreibung für die Häufigkeit gibt. Klar ist allerdings, dass die ersten Christen es wohl 
wöchentlich feierten, die Urgemeinde in Jerusalem sogar täglich!  

Name  

Gastgeber des Mahls ist der auferstandene Herr selbst, nicht die Gemeinde. Deshalb ist der Name 
„Mahl des Herrn“ oder Herrnmahl sachgemäßer als der Name Abendmahl, der an sich nur ein 
synonymer Begriff für das damalige Abendessen war. Heute ist der Begriff Abendmahl allerdings klar 
von diesem abgegrenzt und bezeichnet das Mahl des Herrn. In Matthäus 26,17-19.26-29 wird uns 
von dem ersten Abendmahl berichtet. Das Abendmahl gründet in den Mahlgemeinschaften Jesu und 
im Passahmahl (2. Mose 12, 18-20), was die Rahmenhandlung des von Jesus eingesetzten 
Abendmahls bildete. Dabei macht Jesus deutlich, dass er der Messias, das wahre Passahlamm ist. 
Insofern ersetzt und erweitert das Abendmahl das Passahmahl.  

Brot und Wein  

Wie das Wasser der Taufe sind die Elemente Brot und Wein von Jesus ausgewählte und bestimmte 
Zeichen. Sie sind sichtbares „Wort Gottes.“ Der Teilnehmer hört nicht nur, dass Jesus für ihn 
gestorben ist, er kann es auch schmecken und fühlen.  

Was geschieht beim Abendmahl?  

 Das Aufnehmen der Elemente verbindet mit Jesu Lebens (1.Korinther 10,16f) und seinem 
Sterben für uns am Kreuz. Das Kreuzesgeschehen, der Zuspruch der Vergebung wird 
vergegenwärtigt und der auferstandene Herr selbst begegnet den Teilnehmern durch den 
Heiligen Geist in besonderer Weise.  

 Die Erinnerung an und die Verkündigung des Kreuzestodes Jesu ist die zentrale Botschaft der 
Mahlfeier. (Lk. 22, 19 / 1. Kor 11, 26)  

 Ebenso wird die  Gemeinschaft der Gläubigen untereinander und mit Jesus als Haupt des 
Leibes betont (1.Korinther 10,16f).  

 Das Abendmahl ist Vorgeschmack auf die leibliche Gemeinschaft mit Jesus im Himmel 
(Matthäus 26,29). 
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Wer darf teilnehmen? Wer darf es leiten? 

Grundsätzlich ist jeder zum Abendmahl eingeladen, der eine persönliche Beziehung zu Jesus hat.  
Wer in bewusster Sünde lebt, sollte nicht am Abendmahl teilnehmen. Wer am Abendmahl teilnimmt, 
„schmeckt“ die lebensverändernde Gemeinschaft mit Jesus. Diese Gemeinschaft hat Folgen. Wenn 
Jesus selbst mich persönlich einlädt und mit mir gemeinsam essen und trinken will, kann ich 
Unfrieden mit Gott und anderen Menschen (Sünde) nicht vor ihm verbergen. Deswegen bietet es sich 
auch an, vor Beginn des Abendmahls eine „Stille Prüfungszeit“ einzubauen (Matthäus 5,23f / 1. Kor. 
11, 28). Dennoch hat das Abendmahl einladenden Charakter und ist im NT eine offene 
Mahlgemeinschaft für jeden, der Jesus nachfolgt. Wir streben an, Gemeindegliedern nachzugehen, 
die schon länger nicht mehr am Abendmahl teilnehmen. Das Abendmahl ist nicht heilsnotwendig. 
Allerdings bringt man sich um den Segen der intensiven Gemeinschaft mit Jesus, wenn man als Christ 
nicht am Abendmahl teilnimmt!  

Im Sinne des Priestertums aller Gläubigen (1.Petr 2,9) kann prinzipiell jeder Christ die 
Abendmahlfeier leiten oder Brot und Wein1 austeilen. Um der Würde des Abendmahles gerecht zu 
werden, wird das Abendmahl im Gottesdienst der FeG Oberursel in der Regel von Gemeindeleitern, 
dem Pastor sowie Gottesdienstleitern geleitet.2 

Exkurs: Wer ist nach 1.Korinther 11,27f würdig oder unwürdig? 

Diese Bibelstelle gehört zu den Bibeltexten, die aufgrund einer falschen Auslegung bei vielen Christen zu Angst 
und seelischem Druck führen. Was passiert, wenn ich nicht "würdig" bin und beim Herrnmahl teilnehme? 
Wann bin ich eigentlich "würdig"?  

Um diese Stelle richtig zu verstehen, ist der Zusammenhang (Kontext) entscheidend. Was Paulus mit würdig 
bzw. unwürdig meint, macht er in den Versen 20-22 klar. In den ersten Gemeinden war das Abendmahl eng an 
eine Mahlzeit geknüpft, so dass – ähnlich dem Passahmahl – das Abendmahl mit dem Brotbrechen („Dies ist 
mein Leib“) begonnen  wurde. Es schloss sich ein reguläres Abendessen an, was durch die „Kelchworte“ („Dies 
ist mein Blut…“) beendet wurde. Wenn die Gemeinde zur Feier des Herrnmahls zum Abendessen 
zusammenkam, beschämten die Reichen durch ihre üppigen mitgebrachten Mahlzeiten und 
höchstwahrscheinlich auch durch ihren herausragenden Sitzplatz die Armen, die kaum genug Essen mitbringen 
konnten und demzufolge nicht nur hungrig blieben, sondern jedes Mal ihren niederen Stand vor Augen geführt 
bekamen. Paulus hat also das Verhalten beim Abendmahl vor Augen. Paulus gebraucht hier im Griechischen 
kein Adjektiv ("unwürdig sein"), sondern ein Adverb ("sich unwürdig verhalten"). Nur der soll am Abendmahl 
teilnehmen, der „sich Rechenschaft darüber abgelegt hat, ob die Bedeutung des Todes Jesu Christi mit dem 
eigenen Verhalten bei der Mahlfeier übereinstimmt!“ 

Man kann nicht auf der einen Seite enge Gemeinschaft mit Jesus haben, im Wissen, dass man unwürdig ist, 
Vergebung braucht und gleichzeitig auf andere herabblicken oder ganz bewusst an Konflikten, Unfrieden und 
Verbitterung festhalten. Solch ein Verhalten trennt Menschen voneinander und von Jesus selbst. 
Unversöhnlichkeit ist keine Grundlage, miteinander das Abendmahl oder Gottesdienst zu feiern (Matthäus 5, 
23). Darum kann gerade eine Herrnmahlfeier eine gute Gelegenheit sein, sich zwischenmenschlicher Konflikte 
bewusst zu werden und diese auszuräumen. 

Nicht der ist unwürdig, der sich unwürdig fühlt. Gerade der ist sogar beim Abendmahl richtig, denn wer sich 
seiner Unwürdigkeit bewusst ist, bringt damit zum Ausdruck, dass er auf Gnade und Vergebung angewiesen ist!  

                                                           
1 In der FeG Oberursel wird zurzeit aus Gründen der Suchtprävention Traubensaft statt Wein verwendet. 
2 „Würde“ verstehen wir hier im Sinne von geordnetem Ablauf. 
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Wie das Abendmahl würdig gefeiert wird 

Im Abendmahl wird Jesu Erlösungswerk für uns sicht- und schmeckbar. Sündenerkenntnis, 
Vergebung, Versöhnung, die Liebe Gottes, Gemeinschaft wie auch die Hoffnung auf den 
wiederkommenden Herrn werden intensiv erlebt, wenn ich mich auf diese Begegnung einlasse. Diese 
Begegnung kann auch Startpunkt in die Nachfolge Jesu sein. Beim Abendmahl wird uns also bewusst, 
ob wir uns als Mitglied des „neuen Bundes“ vom Heiligen Geist von innen ansprechen und verändern 
lassen oder uns seinem Wirken verweigern; ob wir mit Jesus, uns selbst und dem Nächsten so 
umgehen, wie Jesus sich das gedacht hat oder nicht.  

Je nach Anlass kann das Abendmahl einen anderen Schwerpunkt haben, sei es ein voll Freude, 
gefeiertes Verkündigungsmahl, ein Gemeinschaftsmahl,  ein Hoffnungsmahl oder ein stilles eher 
ernstes Gedenkmahl zur Erinnerung an die Heilstat Jesu am Kreuz.  
 
Auch Veranstaltungen außerhalb des sonntäglichen Gottesdienstes sind möglich.  
 
 
 

Die Gemeindeleitung und die Gottesdienstleiter der FeG Oberursel, August 2015 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


